
Stadt Aattimore.
ttiitcrhaltiiiigs-Wcglvriscr.

Tas Wetter.
Für Maryland und den Tislrikt

Columbia schönes kühleres Welter n.
westliche Winde. '

Ter höchste Tempcraturstand war
-tl'. Grad in 0 Uhr Nachmittags.

Ter niedrigste Thermometerstand
war!!s Grad um 8 Uhr Abends.

Ter niedrigste Thermoincterstand
der letzten 21 Stunden in nachfolgen-
den Städten war wie folgt: Eastport
21, Portland 21, Boston 28, Albany

2>. New-Nort :!(>, Philadelphia ltl,
Atlantic-City !!1, Washington t!0.
Norfolk !!<>, Halteras 12. Charlotte
liB, Wilmington 10, Chnrleston 12,
Savannah 10, Facksonville 10, Fupi-
ter 50, Key West 00, Atlanta >O, Pa
lestine 50, Monlgomery 10, New Or
Icans 10. Galveston 00, Corpus Chri-
sti 02. Memphis 12, Cincinnati 18,
Pittsburg 10, Oswego >B. Buffalo
12, Clevelai'd 11. Tetroit 12. Alpena
O. Mary inIM I. Green Bay ?2,
Chicago 10, Tulnth ?lO. St. Paul
2, St. Louis 22, Kansas City 22.
Omaha l I, Hnron 2, Bismarck ?2,

Williston ?O, Havre 0, .Helena 28,
Salt Lake >l. Tenver 21, North
Platte 20. Todge 20, Amarillo !!0,
Los Angeles 52.

Tas

Wochenblatt
dcS

MW
llmchMle

Wer seinen Angehörigen im Alt

Heimathlande eine interessante Let

türe über die Hauptereigiüsse des
ganzen Erdenrundes und besonders
über amerikanische Verhältnisse in
bündiger Form verschaffe will, Ter
schicke ihnen die Wochenausgabe des
?Teutschen Correspvndent.," die heute
Morgen erschien. Schon die Wochen-
rundschan des Tepeschen Redakteurs
bringt einen fesselnden Ueberblick der

Geschehnisse des Fn- und Auslandes
der letzten siebe Tage.

Tann folgen die neuesten .Kabelbe
richte: die telegraphischen Tepeschen
der Associirten Presse ans allen Thei-
len der Ver. Staaten und Canada.
Ferner die wichtigsten CongreßVcr
Handlungen in der Bundeshaupt
stadt, sowie jene der Staats Legis-
latur in Annapolis und die Hnupt-
Lokaleuigfeiteii, wie auch außerge-

wöhnliche Vorkommnisse unserer
Nachbarschaft, darunter die Gefan-
gennahme des zum Tode vernrtheil-
ten Raubmörders Winder, der aus
dem Gefängniß in Towson entflohen
war.

Tazn kommen Postnachrichle aus

Tcutschland, Oestreich und der
Schweiz, kleine Erzählungen, Humo
ristisches und Fortsetzung des Ro-
mans ?Fm Herrenhause von Luck

wühlen" von Marie Tiers.

G e s chöft s N in z n g. Hr. M.
Levy. der wohlbekonnte (tzejchästs-

niann. welcher seit einer Reibe von
Jahren eine Handlung in Nr, cht.
Wcylerstraße. betrieb, Hot den neuen
Laden Nr, t7.it. Pennsylvania.Ave.,
bezogen und hält dort eine große
Auswahl von Hilten, Kappen und

Herren Ansstassirungs Waaren in

den neuesten Moden von bester Qua-
lität und zu mäßigen Preisen, wie
aus der Anzeige an anderer Stelle zu
ersehen ist.

Frohsinn-Mumm,
Tonntag, den 2',. März, ?-

in der ?Frohsinn-Halle."
(82)

Erkrankt. Hr. Norval E.

Foard von der ?Tnn." einer der

ältesten Feitniigslente, befindet sich,

an Influenza erkrankt, i seiner
Wohnung, Nr. I(i<)2. Linden-Avenue.

Hr. Avard hat sowohl i der Stadt,

wie im ganzen Staat zahlreiche

Deutsche in Annapolis.

Nahme rcgcs Fntcressr an den cingc-

rrichtcn Bills.

Argunieutirtcn zu Gunsten eiuer Bill

für Revision der ?blauen Gesetze".
Betheiligteu sich an der Te-

batte gegen die ?Home Rule-

Tempereuz Bill". Machten e-

neu höchst vortheilhasteu Ein-

druck. Fuleressauter Kampf um

de Foll über de Chesapeake Te-

laware Kanal. Vom Gouver-

neur unlerzeichuete Bills. Bal-

timore County bekommt Wasser
von der Stadt,

A u uapoli s, 22. März. F
der Geschichte der Teutschen Balti-
more's ist es noch nie vorgekommen,

daß eine so starke und einmüthige
Telegatio von Teutsch Amerikanern
in der Legislatur erschienen ist und
dort ihr gutes Recht verlangt hat, wie
es heute der Fall war. Mit dem
Frühziige brachte die ?Pennsylvania
Bahn" zwei Eztra-Waggons mit,

welche von 00 Telegaten deutscher
Vereine Baltimore's besetzt waren,
Tie Telegaten trugen sämmtlich ein
schwarzgclbes Abzeichen mit den
Worten ?unabhängiger Bürgerver-
ei von Maryland" darauf und erreg-
ten durch ihr zahlreiches Erscheinen
im Staatskapilol und auf den Stra-
ßen des alten Städtchens berechtigtes
Aussehen. Tie Besucher begaben sich
zunächst nach dem Finimer de? Fn
stiz-Coinite's des Unterhauses im
zweite Stockwerke, woselbst die Bill
vor dem genannte Comite ans der
Tagesordnung stand, eine unbezahlte
Commission durch den Gouverneur
ernennen zu lasse, welche die ?blauen
Gesetze" revidiren und der nächsten
Gesetzgebung darüber berichten soll.
Als die Telegatio die Treppe nach
dem Comitezimmer hinauf ging, kam
Präsident Seth Pom Senat dazu und
erkundigte sich, was die gewaltige
Telegatio eigentlich beabsichtige. Cr

hörte der Erklärung mit Befriedi-
gung zu und wünschte den Herren
Erfolg zu ihrer Mission. Vor dem
Comite hielt Hr. Karl A. M. Scholtz
eine Ansprache und erläuterte den
Fwect der Vorlage. Ta die Feit des
Comite's sehr beschränkt war. erklärte
der Vorsitzer, daß sie mit den Aus-
führungen des Redners vollständig
zufrieden gestellt seien und die Bill
in der nächsten Sitzung bespreche
würden.

Fn der Mittagsstunde zerstreuten
sich die Besucher ach allen Windrich
tungen und kamen gegen N.Uhr zu
rück, um an der Sitzung des Tempe-
renz-Comite's Theil z nehmen, wel-

che in der alten Senatskammer statt-
finden sollte. Tieselbe erwies sich je-
doch als viel zu klein, da auch die
?Anti Laloon-Liga" eine starke Tele-
gation mitgebracht halte. Teren Te
legaten und Tamen trugen ipeiße
Abzeichen. Ter Comite Vorsitzer, Herr
Orem, beraumte deswegen die Sit-
zung im Unterhause an. Tie Teut-
schen füllten nahezu zwei Trittel der
Sitze und die Temperenzler den Rest
aus der linke Seite des Hause? aus.
Fede Seite erhielt eine halbe Stunde.
Tie Befürworter der Local Velo Bill,

ivelche besprochen wurde, erhielten zu
erst das Wort. Hr. C. E. Grise, der
Agent der ?Anti Saloon-Liga," stellte
als ersten Redner Hrn. Edwin Hig-
.,!ns vor. welcher eine kurze derbe An-
sprache hielt, in der er erwähnte, daß
es hie Absicht der ?Anti-Saloon Li-
ga" sei, durch die Annahme der vor-
liegenden Bill der Gesetzgebung die
Mühe zu sparen, in der nächsten
Sitzung sich wiederum mit der Vor-
lage zu beschäftigen. Er räume ein,

daß aus seine Veranlassung hin die
Vorschriften zum Studium der Tein-
perenzsache in den Schulbüchern auf-
genommen worden sei.

Ter nächste Redner war Hr. Karl
A. M. Scholtz, Anwalt des ?Unab-
hängigen Bürgervereins," welcher
ungefähr wie solgt sagte:

?Tiefe stattliche Telegatio. welche
Sie hier vor sich sehen, besteht aus
Vertretern der Vereine, welche zum
?Unabhängigen Bürgerverein von
Maryland" gehören Tieselben op-
Poniren jedweder ProlnbitionS - Ge-

setzgebung, ganz einerlei, unter wel-
cher Maske dieselbe versucht werden
mag.

Wir sind nicht nur keine Heinde
von Temperenz, sondern wii fördern
irgend eine Maßregel. welche wirk'
liche Mäßigkeit zum Fiele dat. Ter
Prohibition opt'vniren ivir oder ans
Prinzip! denn illiemand Hot ei
Recht, einem nnderen Manne vorzu-
schreiben.' mos er essen oder trinken
sott. Sin solches Fugeständniß wöre
eine Bcrlengnung der individuellen
Rechte und steht in Widerspruche mit

dem Geiste unserer Regierung. Wir
sagen mit dem großen englischen Na-
tional Oekonomen Folm Stuart
Mill: ?Tie einzige Freiheit, welche
diesen Namen verdient, ist jene, un-
ser eigenes Wohlbefinden nach unse-
rem eigenen Wunsche zu gestalten, so
lange wir Andere nicht um das Fhrige
bringen oder deren Bemühen zum
Erlangen desselben behindern. Ein

Feder ist der geeignete Pornmnd über

seine eigene Gesundheit in torperlich-'r
und geistiger Hinsicht."

Wir streiten mit Niemandem, weil
er in seinen Ansichten nicht mit uns
übereinstimmt, Tas ist sein gutes
Recht: aber wir beabsichtigen nicht,
einem Solchen zu erlauben, uns sei-
ner Ansicht unterzuordnen. Aus die-

sem Grunde sind wir hier, um der
Annahme der sogenannten ?Home
Rule Temperenz-Bill" zu opponiern.
Tic Vorlage ist weder eine ?Home
Rule"-Maßregel, noch eine Tcmpe-

renz-Vorlage. Tieselbc verdient viel-
mehr den Namen ?Hinterthür Pre-
zinkt-Prohibitions-Bill"."

Redner gab dann den Inhalt der
Bill und wies nach, daß das Gemeine
in der ganzen Vorlage in der That-
sache liege, daß sie einem Theile der
Bevölkerung ein Recht einräume, von
welchem ein anderer Theil nichts
wisse, bis das Gesetz rechtskräftig fei.
Tic Bestimmungen der Vorlage seien
so drastisch, daß nicht ein einziges Ho
tel in Baltimore, nicht ein Clubhans.
nicht ein Verein mit Ruhe der Fm
fünft entgegen sehen könne. Denn
die Gummisohlen der Gegner könn-
ten in der Nacht eine Petition mit
einer Mehrheit der Bürger jenes Pre
zinktcs sammeln und dem Gerichte
unterbreiten und damit sei das Schick
sal solcher Restaurants besiegelt. Ein
Mann, der sein ganzes Leben seine
Ersparnisse in einem Restaurant an-
gelegt habe, werde durch die Bestim-
mungen der Vorlage über Nacht zum
armen Manne gemacht, denn kein
Mensch ersetze den Verlust durch das

Schließen seines Geschäftes. Tazn
komme noch, daß jeder Wirth oder
Brauer, welcher einem Knuden in ei
nein solchen Temperenz-Tistrikte oder

-Prczinkte eine Kiste mit Bier ablie
serc, ans drei Monate nach dem

StaatS-Arbeitshause gesandt werden
müßte. Mit besonderer Wärme fuhr
Herr Scholtz fort:

?Fm Wirthsgeschäste giebt es viele
ehrliche und hochachtbare Leute, welche
mit ebenso viel, wenn nicht mehr
Gottesfurcht die Kirchen besuchen, wie
die augeblichen Frommen von der
anderen Seite. Tie Befürworter der
Prohibition möge in ihrer Ansicht
ehrlich sei, doch Tieses giebt densel-
ben noch lange nicht das Recht, nach
eigenem Gutdünken die Ersparnisse
eines ehrcnhasten Wirthes z Vernich
te.

Ter ?Unabhängige Bürgervercin"
vertheidigt nicht die Sache der Wirthe
oder der Brauer, sondern kämpft für
daS höhere Fiel der Ehrlichkeit und
Gerechtigkeit auch diesen Leuten ge
genüber. Tie Thatsache, daß bei je-
der Wahl die Fahl der Stimmen der
Prohibitionisten abnimmt, beweist
mehr, als alles Andere, daß selbst die
Anhänger jener Partei das Vertrauen
in die Toktrinen der Prohibition ver-
loren haben."

Ter Anwalt der Prohibitionisten.
Hr. W. F. Chapman. erhielt dann das
Wort und hielt eine scharfe Rede, in
welcher derselbe sein Haupt-Argument
darauf stützte, daß in Baltimore gar

keine Wirthschaften nothwendig seien.
Als nächster Redner lvnrdc Hr.

Ferd. Kaiser, der Präsident der ?Har-
monie," vorgestellt, welcher ans das
Veredelnde im amerikanischen Volks-
leben durch den Gesang hinwies und
betonte, daß in der laizgen Reihe von
Fahren des Bestehens des Vereins
das denkbar Beste erzielt worden sei,
und zwar nur durch die persönliche
Freiheit der Mitglieder.

Hr. Aug. Fösling hielt ebenfalls
als Präsident des Turnvereins ?Vor-
wärts" eine kurze Ansprache.

Ter letzte Redner war Hr. Gustav
A. Korb, welcher aus die weiteren Ge-
fahren durch die Annahme der Vor-
lage hinwies und besonders betonte,

daß er nirgendwo ein Verlangen nach
einer Aenderung der bestehenden Ge
setze bemerkt habe. Tie Spirituoscn-
Licenzbehörde habe volle Autorität
und erfülle ihre Pflichten zur vollen

Fusriedenheit der Bürgerschaft. Wenn
das Gesetz angenommen werden soll-
te, dann entstehe ein großer Ausfall
an Einkünften in der Stadt, nd die
Steuerlast werde nicht von jenen Her-
reu getragen, welche ihre Obligatio-
nen in den Sicherhcitsgewölbcn von
Nachbarstädten hätten, sondern von
dem einfache Bürger, dessen Hans
bis an de Tachsirst besteuert würde.
Und eS sei gerade dieser Mann, wel-
cher von der Gesetzgebung ebenso sehr
Berücksichtigung verdiene, als der hier
vertretende Wohlhabende.

Frau M. A. Haslup sprach dann
och im Namen der ?Women's Chri-
stian Tempcrence Union." und als
schließlich noch ein Temperenzler die

Dei DeurfÄe EtrresvouHt?, Valttmob/, Mö Freitag, den 2. Mär; IS.

Behauptung auswars, daß auf ihrer
Seite die ganze Moral gepachtet wor-
den sei, erhob Herr Scholtz energischen
Einwand, indem er erklärte, daß auch
unter den Teutschen eine gute Moral
herrsche, und manches Mal sogar noch
viel mehr, als unter den Prohibitio-
nisten.

Das Temperenz Comite wird am
Ticnstag einen Bericht über die Vor-
lage demllnterbanie einreichen. Allem

Anscheine nach hat die deutsche Tele-
gatio einen ausgezeichneten Cin-
druck gemacht, denn die Temperenz-
ler halten einen solchen Ansturm der

Germanen nicht erwartet. Fn frühe-
ren Fahren kümmerte sich kein Teu-
fel, außer den Prohibitionislen-Tele-
gationen, um solche Vorlagen, und

daher kommt es, daß fast der halbe
Staat ans Teniperenz-Connties be-

steht und jede Wasser-Vorlage von den
Gesetzgebung Mitgliedern mit gewis-
ser Hochachtung berücksichtigt wird.
Und trotzdem ist die ganze Gesetzge-
bung dieses Fahr ?wasserscheu".
K a n n l - G e s e l l s ch a f t vcrs n s

Tain Pf er Gesellschaft.
Ter Senat widmete der Bill, welche

der ?Chesapeake Telaware - Kanal -

Compagnie" das Recht geben soll, der

?Criccson - Tanipfer - Gesellschaft"
für jeden Passagier, den sie ans ihren
von Baltimore nach Philadelphia fah-
rende Tampfer durch den Kanal
befördert. 25 Cents Kopssteuer aufzu-
erlegen. heute Nachmittag volle zwei
Stunden, und morgen Nachmittag
wird die Tcbatte über die Bill fortge-
setzt werden.

Tas Senats-Comite für Kanäle
und Bahnen berichtete die viel um-
strittene Bill ungünstig ein, und Se-
nator France von Cecil-County stellte
den Antrag, die Bill für den ungün-
stigen Bericht zu substituiren. Er fand
dabei die lebhafteste Unterstützung der

Senatoren Breivington von Wico-
mico-, Beasman von Carroll- und
Seth von Talbot-County. sowie Lin-
thicum von der Stadt Baltimore,

während die Senatoren Betts von
Washington-, Moore von Worccster-,

Clagett von Prince George's, Kirwan
von Queen Anne's und Formell von
Kent-Colinty, sowie Pertins von der

Stadt Baltimore den Antrag be-
kämpften.

Nach lmigör und theilweise that-
sächlich (MeiHr TebattF siegten die
Befürworter der Bill. Tie Erklärung
des Seimlors Fvance, er habe zwei
Amendcinente zu der Bill, von wel-
chen eines die Kopfsteuer auf 15 Cts.
festsetzt und das andere der Kanal-
Compagnie das Recht entzieht, selbst
eine Tampferliitie zu betreiben, aber

allein ermöglichte diesen Sieg. Tie
Befürworter der Bill, besonders Se-
nator Vrewington und Präsident
Seth, argnmeiitirten, die ?arme" Ka-
nal Compagnie, die eine obligatori-
sche 5-prozentige Schuld von 82,000.-

000 habe, aber nur 1 Prozent bezah
len tonnte und dabei immer noch seit
zehn Fahren ein jährliches- Tefizit von
PI2OO habe, würde, wenn die Bill
nicht angenommen werden würde,

bald bankerott machen: die reiche
?Criccson - Tampfer - Gesellschaft,"
die jetzt im Stayde sei, jährlich 10
Prozent Tividenden z bezahlen,
würde den Kanal kaufen, und anstatt
eines freien Kanals, hätten wir einen
privaten Wasserweg, ans welchem die
Tampser-Gesellschast jegliche Contur-
renz sernhalten könnte. Ter Staat
Maryland, welcher vor 107 Fahren
P07.000 für den Ban des Kanals her-
gegeben. würde dann niemals einen
Cent zurück erhalten, wenn aber die
Kanal Gesellschaft lebensfähig erhal-
ten würde, könnte der Staat vielleicht
einmal zu seinem Gelde kommen,
wenn z, B. die Bundes Regierung
beschließen sollte, aus dem commer-
zielten Wasserweg einen großen

Kriegskanal zu machen. Senator
Brewington wies daraus hin, daß die
?Panama Gesellschaft" für ihren
werthlose Graben 10 Millionen
TollarS erhalten. Präsident Seth
ging zur Anführung von Beispielen
nicht in die Ferne: er sagte, als die
Legislatur am ij. Fannar in Sitzung
trat, halv Niemand geahnt, daß der

Antheil des Staates am Washingto-
ner Flveig mehr, als eine Million
werth sei, und 80 Tage später wurden
2>/2 Millionen geboten: vor zehn Fah-
ren wäre die Stadt Baltimore sroh
gewesen, C/ 2 Millionen aus der

?Westlichen Maryländer Bahn" her-
auszuschlagen. sechs Fahre später er-
hielt sie 8 Millionen und damit jeden
Cent zurück, den sie hineingesteckt.

Von der Opposition machten Sena-
tor Moore und Senator Perkins die
Bemerkung, die Bill sei im Fnteressc
der Eigenthümer der Obligationen,
damit dieselben ihre vollen 5 Prozent
Fiiisen bekommen könnten, und zwar
aus Kosten der Bejvohner der Stadt
Baltimore und Kent- nn? Cecil-Co.,
welche zu vielen Tausenden die Lam-
pser der ?Ericcson-Linie" benützten,
denn wenn die Tampfer-Gesellschaft
25 Cents Kopfsteuer zu zahlen habe,
würde sie ihren Fahrpreis erhöhen.

Senator Clagett erklärte, die Tam-
pser-Gesellschnf sei vor etlichen Fah-
ren gezwungen worden, der Kanal-

Gesellschaft !j!l2,5<X) pro Fayr für die
Beförderung von Fracht durch den

Kanal zu geben, was mehr sei, als die
Frachtbefördernng einbringe, und

jetzt volle die Gesellschaft auch noch
die Passngierbesördernng der Tam-
pser-Gesellschast besteuern, und wa
rnin'i' damit die Tanipser-Gesell-

schaft an die Wand gedrückt würde

nd die Kanal Gesellschaft eine Tam-
pserlinie eröffnen, die Geschäfte der

?Ericcson-Linie" an sich reihen und

ein Kanal Monopol gründen könnte.
Tasselbe sagte auch Senator

France! er verfolgte jedoch eine an-
dere Taktik. Sein Plan war es, ei-
nen Cvmpromiß herbeizuführen! der

.ttanal Gesellschaft eine Kopfsteuer
von 15 Cents zu gewähren, aber zu-
gleich auch allen Gelüsten derselben,
das blühende Geschäft der ?Criccson-
Linie" an sich zu reihen, einen Riegel
vorzuschieben durch das Perbot, dah
die Kanal-Gesellschaft keine Tampfer-
Linie betreiben dürfe. Senator Brew-
ington war ganz damit einverstanden,
und so wurde der Antrag des Sena-
tors France, die Bill siir den nngiiu-
stigen Bericht zu snbstitniren, ange-

nommen.
Höchst amüsant war ein gutmüthi-

ges. aber durchaus nicht parlamenta-
risches Argument zwischen den Sena-
toren Beasman und Betts, Beide
Mitglieder des Comite's siir Kanäle
und Bahnen. Senator Beasman
focht in seiner originellen Weise für
die Bill, während Senator Betts, der

Vorsitzer des Comite's, gegen das-
selbe sprach.

P ergeblichcs Läute n.
Bei dem Verhör, welches das Fndi

zial Comite des Unterhauses einer
ans den HH. Alfred T. Nilcs, W.
Cnbcll Bruce, P. F. Campbell, Paul
N. Bnrnett und C. W. Field bestehen
den und Versicherungs - Gesellschaf
te vertretenden Tclegation heute be-
züglich des vor mehreren Tagen ans
Ersuchen des Gouverneurs vom Te-
legaten Melis von Baltimore im lln-

terhanse eingereichten Beschlusses, ei-
ne Commission zu ernennen zur Un-
tersuchung der Gescizäfle der Versiche
rungs-Gcsellschasten in Maryland,
heute Morgen gab, erregte Hr. Niles
eine Sensation, indem er erklärte,

Fernand habe ihm telephonirt, der

Beschlnh würde nicht einberichtct wer-
den, wenn er bereit sei, eine gewisse
Summe zu bezahlen, und später sei
ein Rech'.sanwalt zu ihm gekommen,
um Unterhandlungen mit ihm anzu-
knüpseii! er habe sich aber nicht da

raus eingelassen. Cr sagte, der
Mann, welcher ihn über das Tele-
phon angesprochen, habe behauptet,
er sei ein Mitglied der Gesetzgebung.
Hr. Niles erklärte, er glaube eS aber

nicht.
War zu erwarten.

Tie Bill des Senators Linthicnm,
der Stadt Baltimore ans Staatsmit-
teln PIOO/xxi zu geben für die ge-
plante Gewerbe-Ausstellung lvnrdc
heute vom Finanz-Comite ungünstig
im Senat einberichtct. Senator Lin-
thicnm beantragte, die Bill für den
ungünstigen Bericht zu snbsliluiren
und die Verhandlung über die Ange-
legenheit bis morgen Nachmittag um
l Uhr aufzuschieben, was denn auch
geschah.
Wichtigeßills unterzeich-

e t.
Gouverneur Warfield unterzeich-

nete gestern die folgenden auf Balti-
more und Umgegend Bezug habenden
Bills von allgemeinem Fnteresse:

Tie Gehälter der Polizisten vom
Patrolman- bis zum Capitäns-Rang
um P 2 und der Probepolizistcn um ljü!
pro Woche und des Marschalls. Hülfs-
Marschalls, Sekretärs und Hülss-
Sekretärs der Polizeibehörde und des
Clerks des Marschalls um Hl5(1 pro

Fahr z erhöhen:
die Fenerbehörde von Baltimore zu

antorisiren, Er-Fenerwehr-Chef Wm.
C. McAfee vom t. Mai dieses Jahres
PI 500 Fahres-Pensio zu gewähre:

dem Mayor und Stadtrath von
Baltimore zu erlauben, auf prompte
Bezahlung der bei der Erweiterung
der Verlängerung der Straßen im
Branddistrikte auferlegten Werther-
höhnngs-Tare Rabatt zu gewähren:

die Itaatsbantenbehörde zu antori-
siren, der Stadt Baltimore das Ta-
baks-Lagerl>ans an der Ecke von
Light- und Conway-Straße, ivelcheS
für die Erweiterung der Light-Straße
erforderlich ist. zu verkaufen:

den Mayor und Stadtrath von
Baltimore zu antorisiren, der ?Mary-
land Schule für .Mürben"
Refiige) ans dem Branddistriktssond
P50.000 zu verwilligen für den Bau
von Wohnungen auf der Farm der
Anstalt bei Loch Raven:

dem ?Maryland - Fnstitut" zu er-
lauben. Eigenthum von unbegrenz-
tem Werth zu eignen:

im t. und !i. Wahldistrikt von Anne
Arnndel County (Brooklyn und Cnr-
tis-Bay) die Spirituosen-Licenz von
P5O auf P 250 zu erhöhen.
Keine Opposition mehr.

Tie Opposition gegen die beiden

Polizei Commissäre Geo. R. Willis
und Thomas F. Shryock ist in sich
selbst zusammen gesunken, und der
Bestätigung der Wiederernennung
der Heiden Commissäre steht sichtbar
nichts mehr im Wege. Tas Comite
für Gonvernenrs-Ernennungen hat
aber noch nicht berichtet. Senator
Lee, Vorsitzer des Comite'S, war heule
abwesend.

Staatsznschnß prompt
verl a n g t.

Senator Clagett reichte heute im
Senat eine Bill ein, welche zum Fweck
hat, das Shoemaker - Landstraßen-
Geseh so zu amendiren, daß die
Staats-Controlenr den County-Com-
missäre die ihnen zukommenden Gel-
der prompt überweisen muß, sobald
die ausgelegten Arbeiten in ihren
resp. Connties vollendet sind. Tie
Klage der Connty Commissäre ist es,
daß sie zu lange auf den Staatszu-
schuß siir ihre Landstraßenbanten
warten müssen.

N och eine Anstern b i l l.
Eine weitere Austernbill wurde

heute vom Senator Kirwan im Senat
eingereicht. Tieselbc bezieht sich aber

nur ans die Sorte Austern, welche auf
den Markt gebracht werden dürfen.
Tie bestimmt, daß Austern von weni-
ger als 25,--. Zoll Länge und Anslern-
schaalen wieder in's Wasser zurückge
warfen werden müssen.
Unters n chn ng e n vo n ande-

rer Seite.
Tie Untersuchung der Verwaltung

des Washingtoner Fweiges ist nach
der vorlheilhasten Offerte, welche die
?Baltimore - Ohio - Bahn - Gesell -

schaft" dem Staate gemacht, zum Ab-
schluß gekommen i aber von anderer
Seite droht der Bahn eine andere
Untersuchung. Bei dem Verhör för-
derte Senator Lee zu Tage, daß die
?Pennsylvania-Bahn" in den Affai-
ren des Washingtoner Zweiges eine
dominirende Hand gehabt habe und
allem Anscheine nach ein ?Mergcr"
der ?Baltimore-Ohio-Bahn" und der
?Pennsylvania Bahn" bestehe. TieseS
ist der interstaatlichen Handels-Com-
mifsion in Washington zu Ohren ge-
kommen, und gestern wurde Sprecher
Benson, Vorsiher des Balm-Untersn
chnngS-Comitc's der Legislatur, von

Fohn T. Marchand, Anwalt der Com-
mission, schriftlich ersucht, der inter-
staatlichen Handels-Commission eine
Abschrist der vor dem Untersuchnngs-
Comite gemachten Aussagen der Be-
amten der ?Baltiniore-Ohio-Bahn"
zu liefern. Sprecher Benson wird
dem Ersuchen nachkommen.
Für die Fam e s Ic> wn-A n s -

stell Ii n g.
Tas Finanz-Comite, welches kein

Geld übrig hat für die geplante Ge-
werbe - Ausstellung in Baltimore,

wird die eine Verwilligung für die
Faniestown-Ausstellnng in 11X17 ver-
langende Bill günstig einberichten.
Tie Verwilligung wird aber von
IOO.IXXI auf P50.000 herabgesetzt.

Tesgleichen wird die Bill, P25.000
für das ?Edwood - Hospital für
Schwindsüchtige" bei Towson zu ver-
wiltigen, günstig einberichtet werden.
Anfänglich war das Comite geneigt,
diese Verwillignngs-Bill ungünstig
zu berichten.

Austern - Gesetzgebung.
Heute Nachmittag erschienen eine

Anzahl Herren ans Baltimore und
versuchten, die getrübten Wässerchen
zwischen den Republikanern und de

Temokraten im llnterhanse zu glät-
ten, um die Anstcrizbilt zur Annahme
zu bringen. Tie Republikaner haben
nämlich mit Hülfe der unabhängigen
Temokraten beschlossen, die vom Se-
nate angenommene Austernzucht-Bill
so lange im Comite zu belassen, bis
der Senat die Murphy'sech Wahlbill
angenommen hat. Von den 17 Mit-
gliedern des Comite'S sind 11 gegen
einen Bericht über die Bill.

A bgetha n.
Tie Patent Medizin-Bill des Hrn.

Goodwin ist hente ungünstig einbe-
richtet worden, und das Unterhaus
hat den Bericht gutgeheißen.

A ngeno m m c n.
Tie Priinärwahl-Bill des Hrn. Leh-

mayer wurde vom Senate heute
Abend angenommen. Tesgleichen be-
richtete das Comite für Wahlen, daß
die Contesle gegen die Senatoren
Shannon und Andrews abgewiesen
worden seien.

Tas Ende nahe.
Tas Spezial Comite für die ?Bal-

tinior-Ohio-Bahn" und die Staats-
bauteii-Behörde haben heute in einer
Sitzung beschlossen, daß der Gouver-
neiir für den Verkauf der Aktien der
?Baltimore - Ohio - Bahn" anzeigen
soll und daß der Verkauf nächsten
Mittwoch stattfinden muß.

Für die Confirmatio.
Künstlerische Photographien aufge-

nommen. Spezialpreise für Eon-
firmrmden bis nach Ostern. Mit
jedem Tutzend Photographie ein
vergrößertes Bild. ?Porträts in Sc-
Pia, Crayon, Pastell und Wasserfar-
ben Wm. Kilig's Photograph
sches Atelier, 508 Süd-Broadway.

(80-tOS)

Washington-Agentur
?des?-

"Hentschen Korrespondent,"
Wm. Hannenilinn, 1015 Marion-

i

Lokalberichte ans Washington.

Samuel H. Kanf f in a n's
T e st a in e n t.

Gestern wurde im hiesigen Waisen-
geeicht der letzte Wille des verstorbe-
neu Samuel H. Kausfmann geöffnet.
Tie drei Kinder des Tahingeschiede
neu, die H.H. Rudolph Kaussman.
Victor Kauffmanü und Frau Louise
Simpson, bekommen jedes Grund-
cigenthum im Werthe von P70.000.
Tie Aktien der ?Evcning Star News-
paper Co." werden ebensalls gleich-
mäßig unter die drei Kinder vertheilt,
und dieselben sind als Nachlaßver-
walter ernannt. Tie überaus werth-
volle Bücherei des Hrn. Kaufsmanii
ist der Congreß Bibliothek vermacht.
TaS ?Hospital für Kinder" erhält
P2OOO, die ?Kleinen Schwestern der
Armen" PlOOO. Tie Summe von
P5OOO ist bestimmt für ein hohes
Bogenfenster mit kunstvoller Glas-
malerei. welches zur Erinnerung an
die verewigte Gattin des Verbliche-
nen. Frau Sarah C. Fracker Kauff-
mann, in der geplanten St. Peter
und Paul Kathedrale angebracht wer-
den soll.

Tas Griindeigcnthuui im Betrage
von P70.000, welches Frau Louise
Simpson bekömmt, umfaßt die letzte
Wohnung der Familie. Nr. 1121,

Massachusetts Avenue. Tie Schmuck-
fachen, Fuwelen, Gold und Silber-
waaren im Nachlaß erhält ebenfalls
Frau Simpson. Alle persönlichen
Werthsachen, die mit dem Namen
?Samuel H. Kaussmann" gezeichnet
sind, erhält der Großsohn Samuel H.
Kausfmann, ein Pathenkind.

Ferner sind noch folgende Legate
erwähnt: Fra Emma Fnnt. eine
Schwester des Hrn. Kauffmann,
P 5000: Frau Sarah L. Phillips in

Wooster. Ohio, eine Nichte. P:i<xx>:
Fra Sarah K. Arnold PUXX: Marie
Fracker und Sarah K. Aracker in
Fanesville, Ohio, jede P5OO.

Andere Vermächtnisse von persön-
lichem Eigenthum sind für die Enkel
Mar, Philip, Christopher und S. H.
Kaussmann, sowie an die Pathen
Newbold Noyes und Crosby N.
Boyd bestimmt, Tie Großenkelin
Barbara Kausfnicmn erhält eine
werthvolle Busennadel. Ter noch
übrige Nachlaß wird unter die drei
Kinder vertheilt.

H o ch z e i t s g l o ck c n. ,

Unter den Hcirathslustigen, die
gestern ihre Licenz zum Bund sür's
Leben lösten, befanden sich:

Leroy Birch und Rudy R. King.
Allen L. Trew und Freue C. Brad-

ley.

Lucien F. Goodwin von Richmond,
Va., und A. Virginia Middleton von
Pittsville, Md.

Foscph B. Lawton und Mary L.
Barnes, Beide von Richmond, Va.

Thomas H. Greenwood und Ben-
lah A. Conibs.

Luther M. ?)arbrough und Bettie
Stearns, Beide von Orange County,

Va.
Samuel W. Maddur, jun., von

hier und Carrie A. Botelcr von Ber-
lin, Md.

Kräftige r N a ch w n ch s.
Gestern Nachmittag erschien die Nege-
rin Mumie Peters vor Polizeirichter
Loden im westlichen Stationshanse
und ersuchte um einen Verhastsbefehl
für den Neger Coleb Johnson, den
sie des.Hausfriedensbruchs beschul-
digte. Tie Negerin war sehr gesprä-
chig und erzählte dem Richter unter
Anderem, daß sie glückliche Mutter
von kräftigen Trillingen sei, nämlich
von zwei Knäblcin, welche die Namen

Theodor und Rooicvclt erhielten, und
einem Mädchen, dem der Name Alice
zugetheilt wurde. Richter Loden freute
sich über den Nationalstolz der Mut-
ter und gratulirtc ihr.

Z M V
kijtSl, visÄlt,villitlmmt tzKiillIIM

The. H. Diener ä- Co.
Reise-Bureau und Wechselstube.

Schisfskarten von und nach Deutsch-
land mit dem Norddeutschen Lloyd
und anderen Linien. Reisepässe. Wech-
sel, Creditbriefe und Geldsendungen.

217 Ost<Valtirestr.
(62-)

A. Kaicrim, Kundcschcider,
12 Nord-Eutaw-Straße. Baltimore's
zuverlässigster Knndenschneider. Be-
reit sür's Frühjahrgeschäft.

IMSrzt.ITI.Sr?I

Bockwurst, frisch Knockwurst, Lachs-
Tchinke und cht importirte

Sommer-Bologna
zu habe bei Wm. A. Snyber, 757
759 ad 958 Lexington-Rarkt.

Pelqir-Nkrft. (DezlSjF)
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